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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Membran- 
tastatur  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Patentanspru- 
ches  1.  Eine  solche  Membrantastatur  ist  aus  der 
DE-A-31  08  183  bekannt.  Diese  Membrantastatur 
besteht  aus  einer  Codierplatte  mit  elektrischen 
Schaltkontaktflächen  und  einem  im  Abstand  dazu 
angeordneten,  flexiblen  Membran,  die  elektrisch 
leitfähige  Bereiche  aufweist.  Der  Abstand  zwischen 
Codierplatte  und  Membran  wird  durch  balkenförmi- 
ge  Abstandhalter  hergestellt,  die  seitlich  neben  den 
Schaltkontaktflächen  der  Codierplatte  angeordnet 
sind  und  die  mit  einstückig  von  den  Abstandhaltern 
abstehenden  kurzen  Stiften  in  Löchern  der  Codier- 
platte  verankert  sind.  In  der  Draufsicht  erstrecken 
sich  die  balkenförmigen  Abstandhalter  über  die 
volle  Länge  der  Schaltkontaktflächen  und  ragen 
sogar  noch  etwas  seitlich  darüberhinaus. 

Eine  weitere  Membrantastatur  ist  aus  der  US- 
A-4  365  130  bekannt. 

Sie  hat  -  von  unten  nach  oben  -  folgenden 
Aufbau: 

-  eine  Stützplatte  aus  relativ  hartem  Material 
-  darüber  liegt  eine  dünne  Schicht  aus  Kleb- 

stoff  und 
-  darüber  eine  Codierplatte  aus  flexiblem,  elek- 

trisch  isolierendem  Material. 
Die  Codierplatte  besitzt  an  ihrer  Oberseite  elektri- 
sche  Schaltkontaktflächen  und  Leiterbahnen,  die  in 
herkömmlicher  Weise,  beispielsweise  mittels 
Siebdruck-  oder  Ätztechnik  aus  Kupfer,  Silber  oder 
sonstigem  leitfähigen  Material  aufgebracht  sind. 
Über  der  Codierplatte  ist  eine  Abstandhalteschicht 
aus  elektrisch  isolierendem  Material  angeordnet, 
wobei  diese  Schicht  gegenüberliegend  zu  den 
Schaltkontaktflächen  Aussparungen  besitzt.  Dar- 
über  liegt  eine  flexible  Membran,  die  gegenüberlie- 
gend  zu  den  Aussparungen  an  ihrer  Unterseite 
elektrisch  leitfähige  Bereiche  aufweist.  Darüber  bef- 
indet  sich  schließlich  ein  Deckel,  der  wiederum 
gegenüberliegend  zu  den  Schaltkontaktflächen 
Aussparungen  besitzt. 

Ein  elektrischer  Kontakt  wird  dadurch  geschlos- 
sen,  daß  die  flexible  Membran  beispielsweise  per 
Fingerdruck  niedergedrückt  wird,  so  daß  ein  elek- 
trisch  leitfähiger  Bereich  durch  die  Aussparungen 
der  Abstandhalteschicht  hindurchragt  und  die  zuge- 
hörigen  Schaltkontaktflächen  auf  der  Codierplatte 
elektrisch  miteinander  verbindet. 

Ähnliche  Membrantastaturen  sind  auch  aus  fol- 
genden  Druckschriften  bekannt: 

-  DE-A-30  12  717 
-  US-A-4  405  849 
-  US-A-4  385  215. 

Die  Verwendung  einer  eigenen  Abstandhaltefo- 
lie  ist  aufwendig.  Zum  einen  muß  ein  zusätzliches 
Bauteil  gefertigt  werden  und  zum  anderen  muß 

dieses  bei  der  Montage  präzise  ausgerichtet  und 
fixiert  werden,  damit  er  sich  beim  späteren  Betrieb 
nicht  verschiebt. 

Es  ist  daher  auch  schon  vorgeschlagen  worden 
5  (vgl.  EP-A1-0  124  862,  DE-A-26  23  229,  US-A-4 

391  845),  statt  einer  Abstandhaltefolie  unmittelbar 
auf  die  Codierplatte  Abstandhalter  bzw.  sog.  Spa- 
cer  aufzubringen  und  zwar  in  Form  von  aufge- 
druckten  (z.B.  Siebdruck)  Isolierschichten  oder  in 

io  Form  von  aufgeklebten  Distanzstücken. 
Das  Aufdrucken  oder  Aufkleben  von  Spacern 

hat  allerdings  folgende  Nachteile: 
Es  wird  ein  zusätzlicher  Arbeitsschritt  erforderlich, 
der  neben  dem  aufwendigen  Ausrichten  einer  Sieb- 

75  druckmaschine  auch  Trocknungs-  oder  Aushärtzei- 
ten  mit  sich  bringt.  Weiterhin  ist  es  beim  Siebdruck 
nicht  immer  sicherzustellen,  daß  Schichten  ausrei- 
chender  Dicke  aufgedruckt  werden. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  die  Mem- 
20  brantastatur  der  eingangs  genannten  Art  dahinge- 

hend  zu  verbessern,  daß  sie  bei  vereinfachtem 
Aufbau  sehr  funktionssicher  ist. 

Die  Funktionssicherheit  bezieht  sich  darauf, 
daß  Fehlkontakte  verhindert  werden  und  daß  die 

25  einzelnen  Bauteile  der  Membrantastatur  nicht  mehr 
gegeneinander  verrutschen  können.  Weiterhin  soll 
die  Membrantastatur  einfach  herzustellen  und  zu 
montieren  sein. 

Die  oben  angegebene  Aufgabe  wird  durch  die 
30  im  Patentanspruch  1  angegebenen  Merkmale  ge- 

löst.  Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbil- 
dungen  der  Erfindung  sind  den  Unteransprüchen 
zu  entnehmen. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  eines 
35  Ausführungsbeispieles  im  Zusammenhang  mit  der 

Zeichnung  ausführlicher  erläutert.  Es  zeigt: 
Fig.  1 
einen  Querschnitt  der  Membrantastatur  nach  der 
Erfindung; 

40  Fig.  2 
einen  Schnitt  einer  Einzelheit  nach  einer  Weiter- 
bildung  der  Erfindung; 
Fig.  3,  4  und  5 
Draufsichten  der  Membrantastatur  bei  fortgelas- 

45  sener  Membran  zur  Darstellung  der  Anordnung 
der  Stifte  und 
Fig.  6 
eine  perspektivische  Ansicht  einer  Variante  der 
bei  der  Erfindung  verwendeten  Stützplatte. 

50  Die  Membrantastatur  der  Fig.  1  besteht  nur 
noch  aus  drei  Grundkomponenten,  nämlich  einer 
Stützplatte  10,  einer  Codierplatte  20  und  einer 
Membran  30.  Die  Stützplatte  10,  die  beispielsweise 
auch  das  Gehäuse  einer  elektrotechnischen  Funk- 

55  tionsgruppe,  beispielsweise  das  Gehäuse  eines 
Fernbediensenders  für  Fernsehgeräte,  das  Gehäu- 
se  eines  Taschenrechners  oder  das  Gehäuse  einer 
Wähltastatur  bei  Telefonapparaten  sein  kann,  ist 
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aus  elektrisch  nicht  leitendem  Material,  wie  z.B. 
Kunststoff  und  weist  senkrecht  von  ihrem  Boden 
abstehende  Stifte  11  auf.  Vorzugsweise  sind  diese 
Stifte  einstückig  mit  der  Stützplatte  verbunden.  Sie 
können  jedoch  auch  als  separate  Teile  hergestellt 
sein  und  nachträglich  aufgeklebt,  eingesetzt,  einge- 
schraubt,  vernietet  usw.  sein.  Der  Querschnitt  der 
Stifte  11  kann  kreisförmig,  quadratisch,  rechteckig, 
dreieckig  oder  von  sonstiger  Form  sein. 

In  dem  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  1  hat  die 
Stützplatte  10  Seitenwände  15,  deren  obere  Stirn- 
fläche  in  einer  Ebene  mit  der  oberen  Stirnfläche 
der  Stifte  11  liegt.  Weiterhin  haben  diese  Seiten- 
wände  15  an  ihrem  oberen  Ende  eine  Verbreite- 
rung  17,  welche  ihrerseits  eine  Abschrägung  16 
besitzt,  die  nach  innen,  d.  h.  zur  gegenüberliegen- 
den  Seitenwand  weist. 

Weiterhin  besitzt  die  Membrantastatur  eine  Co- 
dierplatte  20,  die  Schaltkontaktflächen  21  sowie 
nicht  dargestellte  Leiterbahnen  besitzt.  Die  Schalt- 
kontaktflächen  sind  in  herkömmlicher  Weise  ge- 
staltet,  beispielsweise  entsprechend  den  Schaltkon- 
taktflächen  der  US-A-4  365  130  oder  der  US-A-4 
391  845.  Die  Codierplatte  20  selbst  ist  aus  elek- 
trisch  isolierendem  Material.  Sie  kann  auch  aus 
einer  dünnen,  flexiblen  Folie  bestehen.  Die  Schalt- 
kontaktflächen  und  die  Leiterbahnen  sind  in  her- 
kömmlicher  Weise,  beispielsweise  durch  Ätzen 
oder  Aufdrucken  aus  elektrisch  leitfähigem  Material 
hergestellt.  Die  Codierplatte  20  besitzt  mehrere  Öff- 
nungen  22,  die  so  angeordnet  sind,  daß  jeweils 
durch  eine  der  Öffnungen  einer  der  Stifte  11  hin- 
durchragt.  Die  Codierplatte  20  wird  dabei  so  in  die 
Stützplatte  10  eingesetzt,  daß  ihre  Unterseite  auf 
dem  Boden  der  Stützplatte  aufliegt.  Durch  die  Stif- 
te  11  ist  sie  gegen  seitliches  Verrutschen  gesi- 
chert.  Weiterhin  ist  sie  dadurch  gegenüber  der 
Stützplatte  zentriert. 

Die  dritte  Baugruppe  ist  die  Membran  30,  die 
aus  elastischem  Material  besteht  und  zumindest 
gegenüberliegend  zu  den  Schaltkontaktflächen  21 
an  ihrer  Unterseite  elektrisch  leitfähig  ist.  Beim 
Ausführungsbeispiel  der  Neuerung  ist  die  Membran 
30  an  ihrer  gesamten  Unterseite  elektrisch  leitfähig, 
beispielsweise  durch  eine  Beschichtung  aus  leitfä- 
higem  Lack.  Die  Membran  30  liegt  auf  der  oberen 
Stirnseite  der  Stifte  11  und  an  den  Rändern  der 
Seitenwände  15  auf.  Die  Länge  der  Stifte  11  ist  so 
gewählt,  daß  die  Stifte  soweit  aus  der  Codierplatte 
20  herausragen,  daß  sie  die  Membran  in  einem 
solchen  Abstand  oberhalb  der  Schaltkontaktflächen 
halten,  daß  einerseits  unerwünschte  Berührungen 
zwischen  der  Membran  und  der  Schaltkontaktflä- 
chen  21  bei  mechanischen  Erschütterungen  ver- 
mieden  werden  und  andererseits  die  Membran  30 
durch  Fingerdruck  an  ausgewählten 
"Schaltpunkten"  in  Richtung  der  Pfeile  32  die 
Schaltkontaktflächen  21  des  ausgewählten  Schalt- 

kontaktes  berühren  und  damit  elektrisch  miteinan- 
der  verbinden. 

Die  Verbreiterung  17  der  Seitenwände  15  wirkt 
zusammen  mit  den  Abschrägungen  16  als 

5  Schnappverschluß,  der  die  Codierplatte  20  gegen 
ein  Herausfallen  sichert. 

Als  weitere  Sicherung  kann  die  Codierplatte  20 
an  der  Stützplatte  10  angeklebt  sein  und  insbeson- 
dere  im  Bereich  der  Stifte  11.  Mit  anderen  Worten 

io  kann  zwischen  dem  Innendurchmesser  der  Öffnun- 
gen  22  und  dem  Außendurchmesser  der  Stifte  11 
ein  Klebstoff  vorhanden  sein. 

Nach  der  in  Fig.  2  gezeigten  Weiterbildung  der 
Erfindung  können  die  Stifte  11  durch  Warmverstau- 

15  chung  oder  Ultraschallverschweißung  einen  ver- 
dickten  Kopf  12  erhalten,  wodurch  die  Codierplatte 
20  auch  im  Bereich  der  Stifte  formschlüssig  gegen 
ein  Herausfallen  gesichert  ist.  Hier  ist  bei  der  Ferti- 
gung  der  Stützplatte  darauf  zu  achten,  daß  die 

20  Länge  der  Stifte  11  so  gewählt  ist,  daß  durch  die 
beim  Warmverstauchen  erfolgte  Verkürzung  noch 
ein  ausreichender  Abstand  zwischen  der  Unterseite 
31  der  Membran  30  und  den  Schaltkontaktflächen 
21  verbleibt. 

25  Die  Fig.  3,  4  und  5  zeigen  verschiedene  Vari- 
anten  für  die  Anordnung  der  Stifte  11  (und  der 
Öffnungen  22)  bezüglich  der  Schaltkontaktflächen 
21  .  Die  Schaltkontaktflächen  sind  in  diesen  Figuren 
lediglich  als  Kreise  dargestellt.  Es  sei  jedoch  darauf 

30  hingewiesen,  daß  jegliche  bekannte  Formen  von 
Schaltkontaktflächen  hier  verwendet  werden  kön- 
nen. 

In  den  Fig.  3  und  4  ist  eine 
"Vierpunktabstützung"  vorgesehen,  d.  h.  die  Mem- 

35  bran  wird  bezüglich  jeder  Schaltkontaktfläche  21 
durch  vier  Stifte  abgestützt.  Da  in  den  Figuren  3 
und  4  die  Schaltkontaktflächen  21  zeilen-und  spal- 
tenweise  in  gleichförmiger  Teilung  angeordnet 
sind,  können  bei  beiden  Ausführungsbeispielen  die 

40  Stifte  1  1  rotationssymmetrisch  bezogen  auf  die  Mit- 
te  des  Schaltkontaktflächen  angeordnet  sein,  d.h. 
sie  liegen  auf  einem  Kreis,  dessen  Mittelpunkt  auch 
der  Mittelpunkt  der  Schaltkontaktfläche  ist. 

Beim  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  3  liegen  die 
45  Stifte  11  an  Schnittpunkten  von  Diagonalen  23,  die 

die  Mittelpunkte  von  diagonal  benachbarten  Schalt- 
kontaktflächen  21  miteinander  verbinden.  Bezogen 
auf  die  zeilen-  und  spaltenweise  Anordnung  der 
Schaltkontaktflächen  21  bilden  die  um  eine  Schalt- 

50  kontaktfläche  angeordneten  Stifte  11  also  ein  Qua- 
drat. 

Beim  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  4  handelt  es 
sich  ebenfalls  um  eine  "Vierpunktabstützung".  Die 
einzelnen  Stifte  11  liegen  dabei  jedoch  auf  Gera- 

55  den  24,  welche  die  Mittelpunkte  der  Schaltkontakt- 
flächen  21  zeilen-  und  spaltenweise  verbinden. 
Weiterhin  liegen  die  Stifte  11  so  auf  diesen  Linien, 
daß  sie  jeweils  genau  auf  der  Mitte  zwischen  zwei 

3 
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benachbarten  Schaltkontaktflächen  liegen.  Die  eine 
Schaltkontaktfläche  umgebenden  Stifte  spannen 
damit  ebenfalls  ein  Quadrat  auf,  das  gegenüber 
den  Quadraten  der  Fig.  3  jedoch  um  45°  gedreht 
ist. 

In  Fig.  5  ist  eine  "Dreipunktabstützung"  ge- 
zeigt,  d.  h.  pro  Schaltkontaktfläche  21  ist  die  Mem- 
bran  nur  durch  drei  Stifte  11  abgestützt.  Diese 
spannen  daher  bezüglich  der  jeweiligen  Schaltkon- 
taktfläche  21  ein  Dreieck  auf.  Sofern  der  Abstand 
der  Schaltkontaktflächen  21  in  Zeilen-  und  Spalten- 
richtung  gleich  ist,  werden  damit  gleichseitige  Drei- 
ecke  gebildet,  in  deren  Flächenschwerpunkt  der 
Mittelpunkt  der  Schaltkontaktflächen  liegt. 

Ist  dagegen  -  wie  in  Fig.  5  gezeigt  -  der  Ab- 
stand  in  Zeilen-  und  Spaltenrichtung  verschieden, 
so  werden  gleichschenklige  Dreiecke  gebildet,  wie 
durch  die  Linien  25,  26  und  27  angedeutet.  Weiter- 
hin  liegen  die  Stifte  11  auf  Linien  26,  die  zeilenwei- 
se  genau  in  der  Mitte  zwischen  benachbarten  Zei- 
len  von  Schaltkontaktflächen  verläuft. 

Fig.  6  zeigt  noch  eine  Weiterbildung  der  Stütz- 
platte  10.  Diese  hat  zur  Versteifung  senkrecht  von 
ihrem  Boden  abstehende  Stege  13  und  14,  wobei 
an  Kreuzungspunkten  der  Stege  13  und  14  je  ein 
Stift  11  nach  oben  absteht.  Die  Codierplatte  liegt 
dann  nur  auf  der  oberen  Stirnseite  der  Stege  auf. 
Auch  hier  sind  die  Seitenwände  15  -  ähnlich  wie  in 
Fig.  1  -  hochgezogen,  so  daß  ihre  Stirnflächen  in 
einer  Ebene  mit  den  Stirnflächen  der  Stifte  1  1  liegt. 
Die  Membran  liegt  dann  also  auch  hier  auf  den 
Stiften  11  und  den  Stirnflächen  der  Seitenwände 
15  auf. 

Patentansprüche 

1.  Membrantastatur  mit  einer  Codierplatte  (20), 
die  elektrische  Schaltkontaktflächen  (21)  auf- 
weist,  mit  einer  flexiblen  Membran  (30),  die  im 
Abstand  gegenüberliegend  zur  Codierplatte 
(20)  angeordnet  ist  und  zumindest  gegenüber- 
liegend  zu  den  Schaltkontaktflächen  elektrisch 
leitfähige  Bereiche  aufweist,  wobei  zwischen 
der  Codierplatte  (20)  und  der  Membran  (30) 
elektrisch  nicht  leitende  Abstandhalter  vorgese- 
hen  sind,  die  sich  von  seitlich  neben  den 
Schaltkontaktflächen  (21)  vorhandenen  Öffnun- 
gen  (22)  der  Codierplatte  (20)  über  deren 
Oberfläche  hinaus  bis  zur  Membran  (30)  er- 
strecken,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Stützplatte  (10)  vorgesehen  ist,  auf 
der  die  Codierplatte  (20)  angeordnet  ist, 
daß  die  Abstandhalter  durch  Stifte  (11)  gebildet 
sind, 
daß  die  Stifte  (11)  an  der  Stützplatte  (10)  ver- 
ankert  sind  und  ausgehend  von  der  Stützplatte 
(10)  durch  die  Öffnungen  (22)  der  Codierplatte 
(20)  hindurchragen,  und 

daß  der  Querschnitt  der  Stifte  (11)  dem  Quer- 
schnitt  der  Öffnungen  (22)  entspricht. 

2.  Membrantastatur  nach  Anspruch  1,  dadurch 
5  gekennzeichnet, 

daß  die  Stifte  (11)  einstückig  mit  der  Stützplat- 
te  (10)  verbunden  sind. 

3.  Membrantastatur  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
io  durch  gekennzeichnet, 

daß  zwischen  dem  Innendurchmesser  der  Öff- 
nungen  (22)  der  Codierplatte  (20)  und  dem 
Außendurchmesser  der  Stifte  (11)  ein  Klebstoff 
vorhanden  ist. 

15 
4.  Membrantastatur  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Öffnungen  (22)  und  die  Stifte  (11)  in 
der  Draufsicht  rotationssymmetrisch  zu  den 

20  Mittelpunkten  der  Schaltkontaktflächen  (21)  an- 
geordnet  sind. 

5.  Membrantastatur  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet, 

25  daß  die  Öffnungen  (22)  und  die  Stifte  (11)  in 
einem  gleichförmigen  Raster  angeordnet  sind 
und  zwar  so,  daß  sie  auf  den  Kreuzungspunk- 
ten  von  Diagonalen  (23)  liegen,  die  die  Mittel- 
punkte  benachbarter  Schaltkontaktflächen  (21) 

30  verbinden. 

6.  Membrantastatur  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  die  Öffnungen  (22)  und  die  Stifte  (11)  in 

35  einem  gleichförmigen  Raster  angeordnet  sind 
und  zwar  so,  daß  sie  auf  Geraden  (24)  liegen, 
welche  die  Mittelpunkte  der  Schaltkontaktflä- 
chen  (21)  zeilen-  und  spaltenweise  verbinden, 
und  wobei  weiterhin  die  Öffnungen  (22)  und 

40  die  Stifte  (11)  zu  den  Mittelpunkten  der  jeweils 
unmittelbar  benachbarten  Schaltkontaktflächen 
gleichen  Abstand  haben. 

7.  Membrantastatur  nach  einem  der  Ansprüche  1 
45  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Öffnungen  (22)  und  die  Stifte  (11)  so 
rings  um  die  jeweiligen  Schaltkontaktflächen 
(21)  angeordnet  sind,  daß  Verbindungslinien 
(25,  26,  27)  ein  Dreieck  bilden,  in  welchem  der 

50  Mittelpunkt  der  zugeordneten  Schaltkontaktflä- 
chen  (21)  liegt. 

8.  Membrantastatur  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet, 

55  daß  die  Stützplatte  (10)  von  ihrem  Boden  verti- 
kal  abstehende  Stege  (13,  14)  aufweist,  wobei 
an  Kreuzungspunkten  der  Stege  jeweils  ein 
Stift  (11)  über  die  Oberkante  der  Stege  ab- 

4 
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steht. 

9.  Membrantastatur  nach  Anspruch  8,  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  Seitenwände  (15)  der  Stützplatte  (10)  in 
einer  Ebene  mit  der  oberen  Stirnseite  der  Stif- 
te  (11)  liegen. 

10.  Membrantastatur  nach  Anspruch  9,  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  die  Seitenwände  (15)  der  Stützplatte  (10) 
einen  verdickten  Kopf  (17)  aufweisen,  der  eine 
Abschrägung  (16)  aufweist,  die  nach  innen, 
d.h.  zur  gegenüberliegenden  Seitenwand  hin 
geneigt  ist. 

11.  Membrantastatur  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  10,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Membran  (30)  an  ihrer  gesamten  Un- 
terseite  elektrisch  leitfähig  ist. 

12.  Membrantastatur  nach  Anspruch  11,  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  die  Membran  (30)  aus  einem  homogenen, 
elektrisch  leitfähigen  Material  besteht. 

Claims 

1.  A  membrane  keyboard  with  an  encoding  plate 
(20),  which  comprises  electrical  switching  con- 
tact  surfaces  (21),  with  a  flexible  membrane 
(30),  which  is  arranged  at  a  distance  from  the 
encoding  plate  (20)  and  comprises  electrically 
conductive  areas  at  least  opposite  the  switch- 
ing  contact  surfaces,  electrically  non-conduc- 
tive  spacing  elements  being  provided  between 
the  encoding  plate  (20)  and  the  membrane  (30) 
and  extending  from  openings  (22)  in  the  en- 
coding  plate  (20)  provided  adjacent  the  switch- 
ing  contact  surfaces  (21)  above  the  surface  of 
the  encoding  plate  to  the  membrane  (30), 
characterised  in  that  a  support  plate  (10)  is 
provided,  on  which  the  encoding  plate  (20)  is 
arranged,  the  spacing  elements  are  formed  by 
pins  (11),  the  pins  (11)  are  anchored  on  the 
support  plate  (10)  and  extending  from  said 
support  plate  (10)  project  through  the  openings 
(22)  in  the  encoding  plate  (20),  and  the  cross 
section  of  the  pins  (11)  corresponds  to  the 
cross  section  of  the  openings  (22). 

2.  A  membrane  keyboard  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  pins  (11)  are  integrally 
connected  with  the  support  plate  (10). 

3.  A  membrane  keyboard  according  to  Claim  1  or 
2,  characterised  in  that  an  adhesive  is  provided 
between  the  internal  diameter  of  the  openings 

(22)  in  the  encoding  plate  (20)  and  the  external 
diameter  of  the  pins  (11). 

4.  A  membrane  keyboard  according  to  one  of 
5  Claims  1  to  3,  characterised  in  that,  viewed 

from  above,  the  openings  (22)  and  the  pins 
(11)  are  arranged  rotationally  symmetrical  to 
the  centre  points  of  the  switching  contact  sur- 
faces  (21). 

10 
5.  A  membrane  keyboard  according  to  Claim  4, 

characterised  in  that  the  openings  (22)  and  the 
pins  (11)  are  arranged  in  a  uniform  grid  in  such 
a  manner  that  they  lie  on  the  points  of  inter- 

15  section  of  diagonals  (23)  connecting  the  centre 
points  of  adjacent  switching  contact  surfaces 
(21). 

6.  A  membrane  keyboard  according  to  Claim  4, 
20  characterised  in  that  the  openings  (22)  and  the 

pins  (11)  are  arranged  in  a  uniform  grid  in  such 
a  manner  that  they  lie  on  straight  lines  (24) 
connecting  the  centre  points  of  the  switching 
contact  surfaces  (21)  in  rows  and  columns,  the 

25  openings  (22)  and  the  pins  (11)  also  being 
arranged  at  equal  distances  from  the  centre 
points  of  directly  adjacent  switching  contact 
surfaces. 

30  7.  A  membrane  keyboard  according  to  one  of 
Claims  1  to  3,  characterised  in  that  the  open- 
ings  (22)  and  the  pins  (11)  are  arranged  in  a 
circle  around  the  respective  switching  contact 
surfaces  (21)  in  such  a  manner  that  connecting 

35  lines  (25,  26,  27)  form  a  triangle,  in  which  the 
centre  point  of  the  associated  switching  con- 
tact  surfaces  (21)  lies. 

8.  A  membrane  keyboard  according  to  one  of 
40  Claims  1  to  7,  characterised  in  that  the  support 

plate  (10)  comprises  webs  (13,  14)  extending 
vertically  from  its  base,  a  pin  (11)  projecting 
above  the  upper  edge  of  the  webs  at  each 
point  of  intersection  of  said  webs. 

45 
9.  A  membrane  keyboard  according  to  Claim  8, 

characterised  in  that  the  side  walls  (15)  of  the 
support  plate  (10)  lie  in  a  plane  with  the  upper 
end  face  of  the  pins  (11). 

50 
10.  A  membrane  keyboard  according  to  Claim  9, 

characterised  in  that  the  side  walls  (15)  of  the 
support  plate  (10)  comprise  an  enlarged  head 
(17)  having  a  bevel  (16)  inclined  inwards,  i.e. 

55  towards  the  opposite  side  wall. 

11.  A  membrane  keyboard  according  to  one  of 
Claims  1  to  10,  characterised  in  that  the  mem- 

5 
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brane  (30)  is  electrically  conductive  over  its 
entire  underside. 

12.  A  membrane  keyboard  according  to  Claim  11, 
characterised  in  that  the  membrane  (30)  is 
made  of  a  homogeneous,  electrically  conduc- 
tive  material. 

Revendicatlons 

1.  Ciavier  ä  membrane  muni  d'une  plaque  de 
codage  (20)  qui  comporte  des  surfaces  de 
contact  d'interrupteur  electrique  (21),  et  d'une 
membrane  flexible  (30)  qui  est  disposee  ä 
distance,  en  face  de  la  plaque  de  codage  (20) 
et  qui  comporte  des  zones  electriquement 
conductrices  au  moins  en  face  des  surfaces  de 
contact  d'interrupteur,  des  elements  d'ecarte- 
ment  non  electriquement  conducteurs  etant 
prevus  entre  la  plaque  de  codage  (20)  et  la 
membrane  (30),  ces  elements  s'etendant  de- 
puis  des  ouvertures  (22)  de  la  plaque  de  coda- 
ge  (20)  prevues  lateralement  ä  cote  des  surfa- 
ces  de  contact  d'interrupteur  (21)  au-delä  de  la 
surface  exterieure  de  cette  plaque  jusqu'ä  la 
membrane  (30),  caracterise  en  ce  qu'il  est 
prevu  une  plaque  d'appui  (10)  sur  laquelle  est 
disposee  la  plaque  de  codage  (20),  en  ce  que 
les  elements  d'ecartement  sont  constitues  par 
des  braches  (11),  en  ce  que  les  braches  (11) 
sont  ancrees  sur  la  plaque  d'appui  (10)  et 
s'etendent  en  saillie  ä  partir  de  la  plaque  d'ap- 
pui  (10)  ä  travers  les  ouvertures  (22)  de  la 
plaque  de  codage  (20)  et  en  ce  que  la  section 
des  braches  (11)  correspond  ä  la  section  des 
ouvertures  (22). 

2.  Ciavier  ä  membrane  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  les  braches  (11)  sont 
reliees  monobloc  ä  la  plaque  d'appui  (10). 

3.  Ciavier  ä  membrane  selon  la  revendication  1 
ou  2,  caracterise  en  ce  qu'  entre  le  diametre 
interieur  des  ouvertures  (22)  de  la  plaque  de 
codage  (20)  et  le  diametre  exterieur  des  bra- 
ches  (11)  est  dispose  un  adhesif. 

4.  Ciavier  ä  membrane  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  les  ouvertu- 
res  (22)  et  les  braches  (11)  sont  disposees 
selon  une  symetrie  de  rotation  en  vue  de  des- 
sus  par  rapport  aux  centres  des  surfaces  de 
contact  d'interrupteur  (21). 

5.  Ciavier  ä  membrane  selon  la  revendication  4, 
caracterise  en  ce  que  les  ouvertures  (22)  et  les 
braches  (11)  sont  disposees  selon  un  reseau 
de  meme  forme  et  de  teile  fagon  qu'elles  se 

trouvent  au  point  de  croisement  de  diagonales 
(23)  qui  relient  les  centres  des  surfaces  de 
contact  d'interrupteurs  (21)  voisines. 

5  6.  Ciavier  ä  membrane  selon  la  revendication  4, 
caracterise  en  ce  que  les  ouvertures  (22)  et  les 
braches  (11)  sont  disposees  selon  un  reseau 
de  meme  forme  et  de  teile  fagon,  en  fait, 
qu'elles  se  trouvent  sur  des  droites  (24)  qui 

io  relient  les  centres  des  surfaces  de  contact 
d'interrupteurs  (21)  par  lignes  et  par  colonnes 
et  dans  lequel,  en  outre,  les  ouvertures  (22)  et 
les  braches  (11)  sont  ä  la  meme  distance  par 
rapport  aux  centres  de  chaque  surface  de 

is  contact  d'interrupteur  directement  voisine. 

7.  Ciavier  ä  membrane  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  les  ouvertu- 
res  (22)  et  les  braches  (11)  sont  disposees  tout 

20  autour  de  chacune  des  surfaces  de  contact 
d'interrupteur  (21),  de  teile  fagon  que  les  li- 
gnes  de  liaison  (25,  26,  27)  forment  un  triangle 
dans  lequel  se  trouve  le  centre  des  surfaces 
de  contact  d'interrupteur  associees  (21). 

25 
8.  Ciavier  ä  membrane  selon  l'une  des  revendica- 

tions  1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  la  plaque 
d'appui  (10)  comporte  ä  partir  de  son  fond  des 
traverses  partant  verticalement  (13,  14),  une 

30  brache  (11)  depassant  chaque  fois  au-dessus 
de  l'arete  superieure  des  traverses  aux  points 
de  croisement  des  traverses. 

9.  Ciavier  ä  membrane  selon  la  revendication  8, 
35  caracterise  en  ce  que  les  parois  laterales  (15) 

de  la  plaque  d'appui  (10)  sont  situees  dans  un 
meme  plan  que  la  face  frontale  superieure  des 
braches  (11). 

40  10.  Ciavier  ä  membrane  selon  la  revendication  9, 
caracterise  en  ce  que  les  parois  laterales  (15) 
de  la  plaque  d'appui  (10)  comportent  une  tete 
plus  epaisse  (17)  qui  presente  une  partie  incli- 
nee  (16)  qui  est  inclinee  vers  l'interieur,  c'est- 

45  ä-dire  en  s'eloignant  de  la  paroi  laterale  oppo- 
see. 

11.  Ciavier  ä  membrane  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  10,  caracterise  en  ce  que  la  membra- 

50  ne  (30)  est  electriquement  conductrice  sur  tau- 
te  sa  face  inferieure. 

12.  Ciavier  ä  membrane  selon  la  revendication  11, 
caracterise  en  ce  que  la  membrane  (30)  est 

55  realisee  en  un  materiau  homogene  et  electri- 
quement  conducteur. 

6 
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